
Ministerium für Soziales,    

Integration und Gleichstellung 

Drese würdigt wichtige Arbeit des Beratungs- 
und Hilfenetzes für Betroffene von Gewalt 
Fallzahlen für das Jahr 2019 leicht gesunken 
 
Sozialministerin Stefanie Drese stellte heute die aktuellen 
Fallzahlen des Beratungs- und Hilfenetzes in Mecklenburg-
Vorpommern für Betroffene von häuslicher und 
sexualisierter Gewalt für das Jahr 2019 vor. Insgesamt 
4.531 Fälle von Gewalt gegen Erwachsene wurden im 
vergangenen Jahr erfasst. 
 
Die Zahlen bedeuten einen leichten Rückgang. Im Jahr 
2018 erhielten 4.593 Menschen Schutz und Unterstützung 
durch das Beratungs- und Hilfenetz in Mecklenburg-
Vorpommern.  
 
Von den 4.531 Betroffenen waren 4.117 Frauen, 406 
Männer und 8 Personen diversen Geschlechts bzw. haben 
keine Angabe gemacht. Die Fälle reichen von 
Beleidigungen, Einschüchterungen und Bedrohungen über 
physische und sexuelle Misshandlungen bis hin zu 
Vergewaltigung sowie Mord. 
 
Zudem wurden im vergangenen Jahr insgesamt 4.153 
Kinder und Jugendliche im Beratungs- und Hilfenetz 
bekannt (2018: 4.210), die mit häuslicher, sexualisierter 
Gewalt oder mit Menschenhandel oder Zwangsprostitution 
konfrontiert waren. 
 
„Es ist eine wichtige Nachricht, dass die Fallzahlen im 
Vergleich zum Vorjahr leicht gesunken sind. Dennoch sind 
dies nur die Daten zu Personen, die sich an das Netzwerk 
gewandt haben. Die Dunkelziffer bei häuslicher und 
sexualisierter Gewalt bleibt weiterhin hoch. Gerade jetzt in 
Zeiten der Corona-Krise und durch die besonderen 
Belastungen in den Familien kann die Zahl der tatsächlich 
Betroffenen im kommenden Jahr durchaus höher 
ausfallen“, so Drese über die von der 
Landeskoordinierungsstelle CORA erstellte Statistik für das 
Jahr 2019. Anhaltspunkte dafür gebe es im Moment nicht, 
so Drese. 
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Damit das Angebot der Beratungsstellen auf Landes- und 
Bundesebene weiter gut angenommen und noch bekannter 
gemacht wird, informierte Drese über die aktuelle 
bundesweitere Info-Kampagne „Zuhause nicht sicher?“, die 
über Hilfeangebote für Betroffene von häuslicher Gewalt in 
den großen Einzelhandelsketten informiert. Bundesweit 
werden in etwa 26.000 Supermärkten Plakate im 
Kassenbereich, an den Ein- und Ausgängen an den 
Schwarzen Brettern aufgehängt. Alle Informationen dazu 
finden sich unter www.staerker-als-gewalt.de.      
 
Auch das landesweite Netzwerk wirbt verstärkt für sein 
Beratungsangebot. Hierbei steht die plakative Vermittlung 
der Beratungs- und Hilfsangebote vor Ort im Mittelpunkt. 
Drese: „Durch Aushänge in Hausfluren, in Apotheken oder 
kleinen Läden sollen neben Betroffenen auch Nachbarn 
oder Bekannte sensibilisiert und örtliche Beratungs- und 
Hilfsangebote direkt aufgezeigt werden.“ 
 
Das Beratungs- und Hilfenetz MV besteht aus neun 
Frauenhäusern, fünf Interventionsstellen gegen häusliche 
Gewalt und Stalking mit angeschlossener Kinder- und 
Jugendberatung, fünf Fachberatungsstellen für Betroffene 
von sexualisierter Gewalt, acht Beratungsstellen für 
Betroffene von häuslicher Gewalt, einer Beratungsstelle für 
Betroffene von Menschenhandel zum Zwecke der 
sexuellen Ausbeutung und Zwangsverheiratung, drei Täter- 
und Gewaltberatungsstellen sowie der 
Landeskoordinierungsstelle CORA. Hinzu kommen drei 
Gewaltberatungsstellen. 
 
„Ich danke unseren Fachkräften in den Beratungsstellen 
und Frauenhäusern. Sie sind kompetente und verlässliche 
Ansprechpartner für viele Gewaltopfer und deren 
Angehörige in unserem Land“, würdigte Drese die wichtige 
Arbeit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den 
Anlaufstellen des Landes. 
 
Weitere Informationen erhalten Sie unter: www.cora-mv.de 
  

http://www.staerker-als-gewalt.de/
http://www.cora-mv.de/

